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Badischer Landtag .
L »rhrlNAskevl<ärt « res dev Zweiten ^ Knmrrrev.

öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer
am Samstag den 12 . Dezember 1903 .

iergleick IN Regierungstisch : Präsident des Finanzmini -
bei .A ms Geh. Rat vr . Buchenberger und Ministerialrat

rr0,2S , Nicolai.
!axau

Iräsident vr . Gönner eröffnet die Sitzung um ^ 10 Uhr .
«gegangen ist :
Petition sämtlicher Kreisausschüsse des Landes, die

r->gr°»i^ltsdotation zum Landarmenaufwand betr . ;
!. Petition der Gemeinde Kürnbach , die Aufhebung
i Sonderstellung betr. ;

Schreiben des Präsidenten des Ministeriums der
des Kultus und Unterrichts vom 9 . Dezember

>, die Mißhandlung eines Schulknaben betr . ;
Schreiben des Herrn Ministers des Innern vom

' Dezember 1903 mit dem Jahresbericht der land¬
slädt d, ischaftlichen Versuchsanstalt Augustenberg für 1902 ;

meld« ; Schreiben des Vorstandes des Badischen Frauen-
vom 7 . Dezember 1903 mit dem Jahresbericht

ben od 8 Vereins für 1902 ;
Euust . . Schreiben des Abgeordneten für den Wahlbezirk
ufgeb-i ttlingen-Pfullendors , Herrn Geh. Finanzrat Hug,
Zeige ! 9 . Dezember 1903 über Niederlegung seines Man-

t
erM ^ Antrag der Abgg . Obkircher und Genossen , die

»chtigungen der Realmittelschulen betr . ;
!. Antrag der Abgg . vr . Blankenhorn und Genossen ,

e»el > ^ Währung von Anwesenheitsgeldern und Freifahrt
den m die Reichstagsmitglieder betr. ;
83S ? !. Gesetzesvorschlagder Abgg . Fehrenbach und Genossen ,

amtliche Verkündigungswesen betr . ;
eim, ß >9. Antrag der Abgg . Venedey und Genoffen , das

B ^°>udewahlrecht betr.
de« « Hg. Gießler erstattet unter Bezugnahme auf das dem

Ilse vorliegende Druckheft Nr . 8 namens der Budget-
-icht a 'Mission Bericht über die Nachweisungen der in den
zu B >ren 1901 und 1902 eingegangenen Staatsgelder
Mär« ! -xren Verwendung :

Diese Rechnungsnachweisungen bestehen aus :
I . Den Hauptstaatsrechnungen nebst Darstellung des

umlaufenden Betriebsfonds der allgemeinen Staatsver¬
waltung ;

II . den der Prüfung des ständischen Ausschusses unter¬
liegenden Rechnungen ;

III . den Rechnungen der aus der Hauptstaatsrechnung
ausgeschiedenen Verwaltungszweige .

Sie bilden gewissermaßen die Grundlage , von der aus
die Anforderungen des jetzigen Staatsvoranschlags zu be¬
urteilen sind.

Das aus ihnen gewonnene Bild der Lage des Staats¬
haushalts ist kein erfreuliches . Der im Jahre 1900 erst¬
mals wieder bemerkbare Rückgang des Betriebsfonds der
allgemeinen Staatsverwaltung hat sich in verstärktem
Maße fortgesetzt. Derselbe ist von 20 144 973 M . im
Jahre 1900 zurückgegangen im Jahre 1901 auf
18 049 167 M . 45 Pf . , im Jahre 1902 auf 13 988 686
Mark 56 Pf .

Die Eisenbahnschuldentilgungskasse zeigte im Jahre
1901 eine Schuldzunahme von 21 381 574 M . 84 Pf . und
1902 von 19 891 500 M. 28 Pf . , so daß die Gesamtschuld
beträgt am 31 . Dezember 1902 397 010 388 M . 77 Pf .
Das Unerfreulichste hierbei ist der anhaltende Rückgang
der Eisenbahnrente und das Steigen des Betriebskoeffi¬
zienten .

Einen besseren Stand zeigt allein noch die Amortisa¬
tionskasse, deren Vermögen im Jahre 1901 31 407 429
Mark 84 Pf . und 1902 31442 674 M . 90 Pf . betrug ,
also gegen 1900 immer noch eine Vermehrung von
1437 971 M . aufweist und dadurch noch einen starken
Reservefond für die ganze Staatsverwaltung abgibt .

Im einzelnen :
*

Zu I . : a . Hauptstaatsrechnung nebst Darstellung des um¬
laufenden Betriebsfonds der allgemeinen Staatsverwaltung .

Nach dem Soll der Hauptstaatsrechnung für 1901 be¬
trugen in diesem Jahre :

1 . Die Einnahmen :
a . im ordentlichen Etat . . 85 295174 M . 01 Pf.
b . im außerordentlichen Etat . 1045 406 „ 49 „

Zusammen . 86 340580 M . 50 Pf.
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2 . Die Ausgaben :
n. im ordentlichen Etat . . . 80 710 454 M . 30 Pf .
b . im außerordentlichen Etat . 7 725 932 „ 28 „

Zusammen . 88 436 386 M . 58 Pf .
Mithin ergibt sich eine

Mehrausgabe von . . 2095806 „ 08 „
um welche sich der umlaufende
Betriebsfond , welcher sich auf
31 . Dezember 1900 belief auf 20144 973 „ 53 „
verminderte, so daß er auf
31 . Dezember 1902 betrug . 18 049167 „ 45 „

Nach dem Soll der Hauptstaatsrechnung für 1902 be¬
trugen in diesem Jahre :

1 . Die Einnahmen :
u. im ordentlichen Etat . . . 88 357 402 M . 39 Pf .
b . im außerordentlichen Etat . 2 583 401 „ 13 „

Zusammen . 90 940 803 M . 52 Pf .
2 . Die Ausgaben :

a . im ordentlichen Etat . . . 84 643 216 M . 27 Pf .
b . im außerordentlichen Etat . 9 358 068 „ 14 „

Zusammen . 95 001284 M . 41 Pf .
Mithin ergibt sich eine

Mehrausgabe von . . 4060480 „ 89 „
um welche der umlaufende
Betriebsfond nach oben mit 18049167 „ 45 „
weiter abgenommen hat , so daß
derselbe auf 31 . Dezember 1902
eingeschmolzen ist auf . . . 13988686 „ 56 „

Die Vergleichung der Etats ergibt, daß in beiden
Jahren die ordentlichenEinnahmen die ordentlichen Aus¬
gaben noch, allerdings nicht mehr in der Höhe der vor¬
hergehenden Jahre , überstiegen haben und zwar

im Jahre 1901 um . . 4 584 719 M . 71 Pf .
" " 1^02 „ . . 2 714186 „ 12 „

Zusammen . 7 298 905 M . 83 Pf .
(gegen 14 395 482 M . 5 Pf . 1899/1900 ).

Aus diesem Ueberschuß konnte ein Teil der außer¬
ordentlichen Ausgaben, welche nach Abzug der außer¬
ordentlichen Einnahmen betrugen :

im Jahre 1901 . . . . 6 680 525 M . 79 Pf .
„ - 1902 . . . . 6 774667 „ 01 ,

Zusammen - 13 455 192 M . 80 Pf .
gedeckt werden , während der Rest mit 6156 286 M . 97
Pfennig dem umlaufenden Betriebssond zu entnehmen
war , so daß derselbe in den beiden Jahren von 20 144 973
Mark 63 Pf . auf 13 988 686 M . 66 Pf . herabfank.

Gegenüber dem Voranschlag stellen sich die Rechnungs¬
ergebnisse , wenn auch in geringerem Maße als in früheren
Jahren , immerhin noch günstiger , und zwar für 1901
gegen eine veranschlagte Mehrausgabe von 354 007 M .
um 4 925 615 M . 16 Pf . , für 1902 gegen eine veran¬
schlagte Mehrausgabe von 222 342 M . um 2 948 170 M .
54 Pf .

Die entsprechenden Zahlen der Jahre 1899 und 1900
betrugen 8 711 928 M . und 6 185 824 M . Der Rück¬
gang der Einnahmen gegenüber den Ausgaben kommt
auch in diesen Zahlen zum klaren Ausdruck.

Die Abweichungen gegenüber dem Voranschlag rühren
daher , daß einige Titel mit günstigerem Ergebnis , andere
mit ungültigerem abschlossen. Zu elfteren gehören die
Abrechnung mit dem Reiche im Jahre 1902 mit 288 476
Mark , Verwaltungszweige der Oberdirektion des Wasser -
und Straßenbaus im Jahre 1901 mit 144 328 M . , 1902
mit 163 547 M ., Domänenverwaltung 1901 mit
1 004 526 M . , 1902 mit 1 194 797 M . , Salinenverwal¬

tung 1901 mit 259 372 M . , 1902 mit 225 209 M . u ^
die Steuerverwaltung 1901 mit 6 313 543 M . , 1902
2 017156 M . Mit ungünstigerem Ergebnis schlosst ^
u . a . die Abrechnung mit dem Reich im Jahre 1901 i ^
1028 080 M . , Justizverwaltung — Amtsgerichte r ^ §
Notare , sowie allgemeine Ausgaben für die Rechtspfh
und Einnahmen der Justizverwaltung im Jahre 19
um 1 147 654 M . , 1902 um 604 745 M . , Bezirksverw nn
tung und Polizei 1901 um 360 249 M . „ 1902 , „
16 641 M . , Hochbauwesen 1901 um 105 576 M . , Z , „
Verwaltung 1901 um 85 770 M - , 1902 um 129 877 ! „

Der umlaufende Betriebsfond , d . i . die Summe ! „
Aktivreste abzüglich der Passivreste und zuzüglich ! „
Kassenvorrats am Schlüsse des betreffenden Rechnung De
jahres , dieses „Restvermögen" des Staates , welches nh i
Abzug des eisernen Bestandes — seit Jahren stänsthri
9Vs Millionen Mark — nicht zur Deckung laufen ng
Ausgaben des ordentlichen Etats , sondern nur t , I
außerordentlichen Ausgaben dienen soll , hat einen T
stand erreicht, wie er nur in den 80er Jahren vorhani
war , und wird , wie die Begründung zum vorliegen! ^
Finanzgesetz meint , bis Ende 1903 bis auf den eisen ^
Bestand eingezehrt sein . ,

Wenn derselbe Ende 1903 auf den eisernen Best ^
von 9V - Millionen Mark gesunken ist , würden zur
kung der außerordentlichen Ausgaben zum erstenmal k«
flüssigen Deckungsmittel vorhanden sein .

L . Stehender Betriebssond der Staatsgewerbe .
Die Staatsgewerbe umfassen :
a . Domänenverwaltung (Brauerei Rothaus mit

Dürrenbühl ) .
b . Salinenverwaltung (Dürrheim und Rappenau ) ,
o . Münzverwaltung .
Der stehende Betriebsfond dieser betrug am 31 .

zember 1902 :
bei der. Domänenverwaltung .
bei der Salinenverwaltung .
bei der Münzverwaltung . .

zusammen
Derselbe betrug auf 31 . De¬

zember 1900 . .
hat sich also vermehrt um . . 59 573 M . 10

Zu II . : Amortisationskasse .
Nach dem Rechnungsabschluß auf 31 . Dezember 1

hattederreineAktivbestandbetragen 9 433 275 M . 33
stieg auf 31 . Dezember 1901 auf 10 836 001 „ 27

so daß sich ergibt eine Vermeh¬
rung von . 1 402 725 M . 94

Auf 31 . Dezember 1902 betrug
der Aktivstand . 10871246 „ 33

Die Vermehrung nur . . . . 35145 „ 06
Letztere beträgt für beide Jahre 1437 971 „ —

181462 M . 61
1 645 514
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1573 932 M . 98

1514 359 M . 88
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entfällt aber der Hauptsache nach auf das Jahr Ising,
also die vorletzte Budgetperiode.

Nach der Organisation und dem Zwecke der Kasse
steht das werbende Betriebskapital außer dem eig
Reinvermögen hauptsälich in dem unverzinslichen
lehen des Domänengrundstocks mit 20 671 428 M . 57
sowie dem Kontokorrent der Landeshauptkasse. Von
Stand der letzteren hängt die Möglichkeit einer Ver
rung sehr stark ab . Es ist nun klar , daß mit dem ir
letzten Budgetperiode eingetretenen starken Anwa
der ordentlichen und außerordentlichen Ausgaben
Staatshaushalts das Kontokorrentverhältnis der Am
sationskasse zur Landeshauptkasse sich ungünstiger g>
ten , ja sogar mit der Möglichkeit gerechnet werden m
daß dieselbe für einen Fehlbetrag des allgemeinen St lltn
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Die im Jahre 1899 begonnene Schuldvermehrung hat
im Jahre 1901 und 1902 gleich stark fortgesetzt und
verursacht nicht allein durch die Höhe des Baufauf -

Hands , sondern auch durch den Rückgang des Reinertrags
Staatseisenbahnen .

ksverw NN Jahr 1897 . . . 6 518 264 M . 17 Pf .
902 > ,, 1898 . . . 10 438 645 „ 34 „
N . , Z< „ 1899 . . . 22 270 613 „ 51 .,
9 877 ! 1900 . . . 28 179 243 „ 62 ..
mme ! 1901 . . . 25 009 079 „ 86 .,
stich i „ 1902 . . . 22 116 555 „ 51 .,
echnuni Der Reinertrag der Staatseisenbahnen (einschließ
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Der Bauaufwand betrug

der Main - Neckarbahn ) , welcher den Höchststand im
hre 1899 erreichte mit . . 24 969 125 M . 13 Pf .
g zurück im Jahre 1900 auf 18 074 317 „ 48 „
Jahr 1901 14 652 783 „ 35 „

.. 1902 14 726 401 .. 27 „
Der Reinertrag der Staatseisenbahnen ohne Main¬
eckarbahn blieb im Jahre 1901 gegen das Vorjahr um
319 629 M . zurück , stieg 1902 gehen 1901 nur um den

^ b̂edeutenden Betrag von 18 057 M 46 Pf . Diese un -

^ richtigen Ergebnisse sind durch den in beiden Berichts -

^ hren scharf hervorgetretenen wirtschaftlichen Druck und
in dadurch verursachten Rückgang der Verkehrseinnah¬
en , insbesondere derjenigen aus dem Güterverkehr , er -
Lrt . Da die Schuldzinsen sich mit der wachsenden Schuld
heblich vermehrt haben, reichten die Reineinnahmen im
ahre 1902 nicht einmal aus , um die Verwaltungskosten
nd Passivzinsen zu decken, sondern es verblieb ein Rest¬
trag von 241 264 M . , welcher durch die Zuschüsse aus
lgemeinen Staatsmitteln gedeckt werden mußte . Dieser
ichst unerfreuliche Umstand und die Gewißheit , daß auf
eie Jahre hinaus infolge der bereits genehmigten und
Aussicht stehenden Bauten die Schuldvermehrung stark

mehmen wird , rechtfertigt gewiß die vom ständischen
usschuß ausgesprochene Befürchtung , daß in den körn¬
enden Jahren , auch wenn mit der Hebung des gesam-
n Wirtschaftslebens ein Anziehen der Einnahmen und
:s Reinertrags erhofft werden darf , die Staatseisen -
hnen die Schuldzinsen nicht oder nur knapp erwirt -

haften werden , wie ja auch im Staatsvoranschlag für
e kommende Budgetperiode die Passivzinsen für 1904
it 16 641 896 M . und für 1905 mit 18 220 656 M .
rgenüber einem Reinertrag der Staatseisenbahnen ein -
hließlich Main -Neckarbahn für 1904 und 1905 mit je
! 260 210 M . veranschlagt sind .
Daß bei diesen Verhältnissen die Eisenbahnrente im
ückgang begriffen ist, versteht sich von selbst. Der Be -
cht des ständischen Ausschusses berechnet dieselbe wieder
> dreifacher Art , nämlich nach dem Anlagekapital , der
laukostensumme und der reinen Eisenbahnschuld . Die
ergleichung mit den Vorjahren zeigt folgende Entwick-
ng.

im nach dem nach den nach derreinen bezte-
Jahr Anlagekapital : Baukosten: Schuld: wetse :
1894 3,89 3,87 5,43 5,59
1895 4,24 4,16 6,03 6,18
1896 4,48 4,37 6,55 6,70
1897 4,84 4,70 7,30 7,64
1898 4,67 4,53 7,22 7,38
1899 4,85 4,71 7,49 7,64
1900 3,37 3,29 5,08 5,22
1901 2,59 2,53 3,89 4,02
1902 2,44 - 2,40 3,71 3,84

Außerordentlich ungünstig hat
ünis der Bruttoeinnahmen zu

sich das prozentuale Ver¬
den Ausgaben gestaltet .

Es haben betragen:
die Bruttoeinnahmen :

im Jahre 1897 . . 62 010 065 M . 60 Pf .
„ ., 1898 . . 66 577 523 „ 38
„ „ 1899 . . 70 658 902 „ 72 „
„ „ 1900 . . 78 046108 ., 59 „

„ 190l . . 74 215 526 „ 21 „
„ „ 1902 . . 75 680 664 „ 05 „

die Ausgaben :
im Jahre 1897 . . 39 070 753 M . 38 Pf .

„ 1898 . . 44180 217 „ 11 „
1899 . . 46 433 650 „ 68 „

„ 1900 . . 60 904 449 ., 05 „
„ 1901 . . 60 298 811 „ 59 „

„ „ 1902 . . 61 745 891 „ 97 „

Das prozentuale Verhältnis zwischen Bruttoeinnahmen
und Ausgaben , d . i . der Betriebskoeffizient des letzten
Jahrzehnts betrug :

im Jahre 1890 61,18 Proz .
1891 . 71,20 „
1892 70,04 „„ 1893 63,26 „
1894 65 .61 „
1895 . 63,82 „

„ 1896 . 63,08 „
1897 . 62,43 „

„ „ 1898 . 65,73 „
„ 1899 65,10 „

1900 77,63 .,
„ 1901 80,77 ,.
„ „ 1902 81,20 „

Nach den Ursachen dieser bedauerlichen Erscheinung zu
forschen , hat der ständische Ausschuß schon in den früheren
Jahren versucht und auch wieder in dem Bericht über
das Jahr 1901 sich eingehend damit beschäftigt. Wenn
dieselben auch klarer liegen und ein Teil der Ursachen
vorübergehender Natur sind , so darf man sich nicht ver¬
hehlen , daß so rasch eine Besserung nicht eintreten wird ,
da andere Ursachen fortwirken , die Ausgaben für das
Personal eher sich steigern als vermindern werden .

Bemerkt mag noch werden , daß der durchschnittliche
Zinsfuß , zu welchem die Eisenbahnschuld zu verzinsen ist,
nach dem Stand vom 31 . Dezember 1902 3,617 Proz .
beträgt , gegeniiber einem Durchschnittszins von 3,628
Prozent im Jahre 1901 , 3,673 Proz -. im Jahre 1900 ,
3,682 Proz . im Jahre 1899 .

Da die Frage der Zuschüsse aus allgemeinen Staats¬
mitteln an die Eisenbahnschuldentilgungskasse nicht nur
für letztere , sondern auch für die allgemeine Staatsver¬
waltung in Zeiten knapper Einnahmen und geringer
Ueberschüsse von großer Wichtigkeit ist , hat sich der Be¬
richt des ständischen Ausschusses feit Jahren darüber ver¬
breitet und eine vergleichende Berechnung der gesamten
laufenden Einnahmen der Kasse mit den daraus für Ver¬
waltung , Verzinsung und planmäßige Schuldentilgung
bestrittenen Verwendungen seit Errichtung der Kasse bis
zum Schlüsse des Berichtsjahres angestellt .

In diesen ! Zeitraum betragen:
I . Die laufenden Einnahmen :

n . Postgefälle . 39 693 242 M . 15 Pf .
d . Lieferungen der Eisenbahn¬

betriebsverwaltung . . . 611 962 583 „ 99 „
o . Staatszuschüsse . . . . 52482225 „ 80 „

Summa 695 138 051 M . 94 Pf
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II . Die Ausgaben insgesamt 664 414 001 „ 74 „
Die Einnahmen übersteigen die

Ausgaben um . . . 30 724 050 M . 20 Pf .
der Bedarf der Kasse an Ver¬

waltungskosten und Pas¬
sivzinsen beträgt bis 31.
Dez. 1902 . 498 211 371 M . 81 Pf .

Verwendet man zu deren Deck¬
ung die Summe der Eisen¬
bahngefälle mit . . . 611 962 583 „ „ „

so verbleiben von letzteren zur
Schuldentilgung . . . 113 751 212 M . 18 Pf .

Das Soll der Tilgungsquoten
beträgt aber . . . . 164122 734 M . 96 Pf .

der Unterschied mit . . . 50 371 522 M . 78 Pf .
mußte aus obigen Postgefällen

und Staatszuschüssen zu¬
sammen mit . . . . 83 175467 „ 95 „

gedeckt werden ; es verbleiben noch 32 803 945 M . 17 Pf .
Hiervon gehen noch ab die flüssig

gewordenen ungewissen
Passiven , Ersatz der an
Großh . Generalstaatskasse
im Jahre 1842 und 1845
geleisteten Zuschüsse, sowie
der Ersatz^ (Turn - und
Taxis '

sche Postrente , Pen¬
sionen) mit 171 M . 43 Pf .
-s- 482 225 M . 80 Pf . -s-
1 597 497 M . 74 Pf . — 2 079 894 M . 97 Pf .

so daß der Dotationsüberschuß
verbleibt . 30 724 050 M . 20 Pf .

Wenn man obigen Unterschied
von . 50371522 „ 78 „in erster Linie durch die Ein¬
nahme aus den Postge-
sällen decken läßt mit . 30 693 242 „ 15 „

so verbleibt noch ein Rest von 19 678 280 M . 63 Pf .
an Tilgungsquoten , welcher durch die Zuschüsse aus den
allgemeinen Staatsmitteln gedeckt werden mußte . Der
überschießende Rest der letzteren diente zur Deckung von
Baukosten bezw . Schuldverminderung . Diese Berechnung
zeigt die Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit dieser Zuschüsse
klar .

Auf der anderen Seite muß es das ernsteste Bestreben
der Eisenbahnverwaltung sein , dahin zu wirken , daß der
Eisenbahnbertieb , wenn er auch in erster Linie nicht eine
Finanzquelle , sondern ein Verkehrsmittel im Dienste des
gesamten Wirtschaftslebens ist und bleiben soll , nicht
eine dauernde oder gar drückende Belastung des allge¬
meinen Staatshaushaltes wird und dadurch die Erfül¬
lung der dem letzteren gestellten , wichtigen und kulturellen
Aufgaben erschwert ; letzteres müßte aber eintreten , wenn
die Erträgnisse nicht mehr dauernd die Verwaltungskosten
und Passivzinsen decken ; ein normaler , befriedigender
Zustand aber wird nur dann erreicht sein , wenn dieselben
noch wenigstens einen Teil zur Amortisation beitragen
können .

Zu IN :
Die aus der Hauptstaatsrechnung ausgeschiedene «

Rechnungen für 1901 und 1902 .
Der umlaufende Betriebsfond der ausgeschiedenen

Verwaltungszweige (Eisenbahnbetriebs-, Bodenseedampf -
schiffahrts - , Eisenbahnbau- und Badanstalten -Verwaltung)

rtrug aus :

31 . Dezember 19n0 . . 5 538 947 M . 44 Ps .
M

31 . Dezember 1901 . . 5 721 19 / „ 89
31 . Dezember 1902 . . 48 >3135 „ 80
Seit dem Jahre 1902 werden die Badanstalten nM

mehr als ausgeschiedener Verwaltungszweig behandHs
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sondern im Spezialbudget des Großh . Ministeriums !
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Bei der Eisenbahnverwaltung betrug der ui
laufende Betriebsfonds auf :

31 . Dezember 1900 . . 4 811705 M . 39
31 . Dezember 1901 . . 4 992 589 „ 28
31 . Dezember 1902 . . 4 843135 „ 80

Derselbe hat in beiden Jahren
zugenommen um . . . . 31430 „ 41 „
Bei der Badanstaltenverwaltung betrug

umlaufende Betriebsfond auf :
31 . Dezember 1900 . . . 727 242 M . 05 Ps
31 . Dezember 1901 . . . 728 608 „ 61

so daß derselbe sich vermehrte um 1366 „ 56
Der stehende Betriebsfond der EisenbahnbetriHW

und Bodenseedampfschiffahrtsverwaltungbetrug auf :
31 . Dezember 1900 . . 152 088 900 M . 55 Ps
31 . Dezember 1901 . . 159 288 900 „ 09
31 . Dezember 1902 . . 171990 802 „ 06

Derselbe hat sich in beiden
Jahren vermehrt um . 19 901901 „ 51
Derselbe betrug Ende 1902 :

Bei der Eisenbahnbetriebsverwaltung :
1 . in Liegenschaften , Gebäuden und Gewerbseinritd
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tungen . 62 118 910 M . 68 P um
2 . in Werkzeugen und Ge - Ai

rätschaften . 109 693 548 „ 28 , fsige
Zusammen . . . 171 812 458 M . 96 P lchts

L . Bei der Bodenseedampfschiffahrtsverwaltung:
1 . in Liegenschaften , Gebäuden und GewerbseinriDE

§ » Atungen . 63 300 M .
2 . in Werkzeugen und Gerät¬

schaften . 115 043 „ 10 Lmo .
Zusammen . 178 343 M . 10 E "

Die obige Vermehrung verteilt sich aus
* indst

h dl
Eiseubahnbetriebsverwaltung : ml

1 . in Liegenschaften , Gebäuden und GewerbseinÄ ^
tungen . . 9 503 521 M . 28 ^

2 . in Werkzeugen und Ge¬
rätschaften . 10 382 354 „ 43

Zusammen . . 16 885 875 M . 71
L . Bodenseedampfschiffahrtsverwaltung: '

^
2

1 . in Liegenschaften , Gebäuden und Gewerbseinrii »

M d
isert
RN

tungen . . 7 800 M . — P
2 . in Werkzeugen und Gerätsch aften 8 225 „ 80

Zusammen . .

mtsl
lich

_ «he16 025 M . 80
Die Budgetkommission stellt folgenden Antrag :

Tie Kammer erklärt , daß sie die RechnungsnÄ kn, t
Weisungen über die in den Jahren 1901 und 190 ,g u
eingegangenen Staatsgelder und deren Verwendern! W
bestehend in : i di

a . den Hauptstaatsrechnungen nebst Betriebsfonds n
darstellungen , ife st

b . den Rechnungen der Amortisationskasse , d« und
Domänengrundstockskasse und der Eisenbahn !!chw
schuldentilgungskasse ,

c . den Rechnungen der aus der Hauptstaatsreä Wert
nung ausgeschiedenen Verwaltungszweige

zur Kenntnis genommen und dazu keine dieselbe eine
beanstandende Bemerkung zu machen hat . deson

Mi



44 Ps,
„so
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behandk
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zlbg . Or . Wilckens : Wir stehen vor der unzweifelhaften
atsache , daß die finanziellen Ergebnisse der Jahre 1901

1902 erheblich ungünstiger sind , als jene der Vor¬
dre . Gleichwohl scheint mir auch diesmal zu einer
Mich pessimistischen Auffassung der Dinge keine aus -

schende Veranlassung vorhanden zu sein . Mahnt zwar
^ die allgemeine Finanzlage des Staats beim Beginn
!ses Landtags zu größerer Vorsicht , als beim Anfang

"
6 letzten Landtags , so ist doch mit Entschiedenheit dar -
- hinzuweisen , daß in den beiden Jahren , über die sich
i Bericht der Beilage verbreitet , im Ordinarium sich
cht nur kein Defizit ergab , während das Budget ein
lches abgenommen hatte , so daß vielmehr die ordent -
hm Einnahmen die ordentlichen Ausgaben üm Jahre
jlll um 4 584 719 M . und im Jahre 1902 um

k ill 186 M . überstiegen haben , was den Voranschlägen
i diese Jahre gegenüber, welche für das Ordinarium
ehrausgaben von 354 007 M . und von 222 342 M .
musgerechnet hatten , einen günstigeren Abschluß für
U von nahezu 5 Millionen und für 1902 von nahezu

trug
15 Pf
>1 „
>6 „
abetrieKjsillionen bedeutet. Es sind dies, wenn auch die ein-
mf : lägigen Zahlen der Vorjahre beträchtlich höher waren ,
>5 Pf mer noch ganz respektable Ziffern , deren Erreichung
>9 „ erdings nicht verhindern konnte, daß zur Deckung der
>6 „ Usgaben des Ertraordinariums der umlaufende Be-

Mond in stärkerem Maße herangezogen werden
>1 „ Ichte , als dies früher notwendig war . Daß dieser Fond

>de 1902 auf rund 14 Millionen gesunken war , ist
eifellos unerwünscht, und noch weit unerwünschter
ire es , wenn sich in der Tat bestätigen sollte , daß er

bseinri jde 1903 bis auf den eisernen Bestand von sll/s Mil -
. 68 P neu Mark zusammengeschmolzen wäre , indem dann für

Ausgaben des Ertraordinariums überhaupt keine
28 , ssigen Deckungsmittel vorhanden sein würden . An-
gß ^ ichts dieser Sachlage ist es aber doch auch wieder be-

mg : ngend, daß der Stand der Amortisationskasse ein er-
bs

'
einr« »Wer ist und daß das Vermögen derselben Ende 1902
— ^ " Jahre 1900 gegenüber um rund IV 2 Millionen Mark

Mommen hatte . Die Amortisationskasse mit ihrem
lg rmögensbestand von 31^/2 Millionen Mark , worin

tz! «dings das unverzinsliche Darlehen des Domänen -
^

indstocks mit 20 Millionen inbegriffen ist , bildet , wie
h der Bericht hervorhebt , unter solchen Umständen
rii besonders wichtigen und wertvollen staatlichen Re-

lseimÄ ^ ond , in den freilich auf der anderen Seite wieder
2 g m 4 keine zu tiefen Eingriffe gemacht werden dürfen ,^ in die Amortisationskasse auch in der Folge namhafte

Erträgnisse an den allgemeinen Staatshaushalt ab -
——7: rm und den Interessen des landwirtschaftlichen Kre-' 4 "

xxsxns in dem Maße dienstbar bleiben soll , wie seit-
Darauf , welche Konsequenzen aus den Resultaten

» - u ' Jahre 1901 und 1902 für die Behandlung des
_ m Äsbudgets für 1904 und 1905 sich ergeben werden,
20 ich heute nicht näher eingehen . Zu gründlicher Aus -

— —
H liche über diese Dinge wird ja bei der allgemeinenoO p lanzdebatte und bei Beratung des Finanzgesetzes Zeit

: d Gelegenheit gegeben sein . Nur so viel möchte ich
ngsna >! rn, daß wir , wenn wir auch allen Anlaß zur Vermei -
id 19i> >g unnötiger Ausgaben haben, doch die Ungunst der
lendun Wtnisse auch nicht zu tragisch auffassen sollten . Ich

2 die Ueberzeugung , daß der wirtschaftliche Nieder -

isforÄ tz, wie er längere Zeit hindurch in recht bedauerlicher
sich fühlbar gemacht hat , im Schwinden begriffen

se , K und ich hoffe , daß er in Bälde neuem, entschiedenem
enbahi Schwung Platz machen wird . Wenn es namentlich ge¬

lt , auf dem Gebiete des Abschlusses langfristiger Han-
latsrech Verträge vernünftige. Resultate zu erreichen , und da-
ge Me Ruhe , Sicherheit und Stetigkeit zu erzielen, die
jeselbö eine glückliche Weiterentwicklung der Industrie und

^sondere auch dafür nötig ist, daß sich ihr das Kapital

- wieder mehr zuwendet, werden sicherlich unsere wirt¬
schaftlichen Verhältnisse sich wieder nachhaltig heben und
im Zusammenhang damit auch die Einnahmequellen des
Staats wieder reichlicher fließen. Wir werden dann auchaus dem Betrieb unserer Eisenbahnen, namentlich wenn
mit dem zu erwartenden Aufschwung eine gute Verkehrs¬und Tarifpolitik Hand in Hand geht , wieder größere
Ueberschüsse Herauswirtschaften können , als dies der¬
malen möglich ist . Ich gebe mich aber keiner Täuschungdarüber hin , daß uns unsere Eisenbahnverhältnisse, auchwenn die wirtschaftliche Lage sich wieder bessert , in der
nächsten Zeit noch mancherlei Schwierigkeiten bereiten
werden . Daß der Betriebskoeffizient im vorigen Jahreeine Höhe von 81,20 Proz . erreicht hat , halte auch ich
für ein bedenkliches Symptom , und es ist mit Rücksicht
darauf kein Wunder , daß die Betriebsüberschüsseunterer
Bahnen im Jahre 1902 nicht einmal mebr ganz zur
Verzinsung unserer Eisenbahnschuld uusgereicht haben,die Ende des letzten Jahres rund 400 Millionen betrug ,aber bei der starken Betastung des Bauet uS noch in wei¬
terem Steigen begriffen ist . Wir werden den Ursachen
dieser ganz abnormen Höhe des Betriebskoeffizienten aufsneue nachgehen müssen . Es ist aber nicht ohne Interesse ,
jetzt schon darauf hinzuweisen, daß sie zum Teil damit
zusammenzuhängen scheint, daß Baden sein Eisenbahn¬
personal verhältnismäßig am besten in Deutschland be¬
zahlt . Es beträgt nämlich der Persönliche Aufwand aufden Kops in Baden 1401 M . , in Bayern 1372 M - , in
Elsaß-Lothringen 1321 M . , in Sachsen 1312 M . , in
Württemberg 1294 M . , in Preußen 1278 M . und im
Durchschnitt der deutschen Staatsbahnen 1292 M . Da¬
bei ist noch zu beachten , daß die höheren Eisenbahnbeam¬ten in Baden schlechter bezahlt sind , als in den anderen
Bundesstaaten , daß also der größere Aufwand , den Baden
für sein Eisenbahnpersonal im allgemeinen macht , den
mittleren und unteren Beamten zugute kommt . Selbst¬
verständlich will ich daraus nicht etwa die Konsequenz
ziehen, zu verlangen , daß unser Eisenbahnpersonal künf¬
tighin geringer zu bezahlen sei . Ich bin im Gegenteilder Meinung , daß seine Bezüge weiterer Aufbesserung
bedürfen . Äoch schadet es nichts , gelegentlich zu betonen,daß es den Tatsachen nicht entspricht , wenn ab und zu
behauptet wird , unser Eisenbahnpersonal sei in diesen
Dingen schlechter gestellt , als jenes in anderen Ländern .
Jedenfalls kann und darf der Betriebskoeffizient nicht
auf Kosten der Bezahlung unseres Eisenbahnpersonals
heruntergedrückt werden, was übrigens offenbar auch nicht
die Absicht der Regierung ist . Dagegen werden die
sachlichen Ausgaben der Eisenbahnverwaltung da
oder dort Einschränkungen erfahren müssen , wie sie eben
nicht zu umgehen sind , wenn man durch die Verhältnisse
genötigt ist, sich nach der Decke zu strecken . Schließlich
möchte ich noch betonen, daß die Domänenpolitik der
Großh . Regierung , wie solche aus den bezüglichen Be¬
richten des landständischen Ausschusses über den Do¬
mänengrundstock hervorgeht, nach wie vor alle Anerken¬
nung verdient . Auch in den Jahren 1901 und 1902
haben wieder sehr vorteilhafte Abstoßungen domänen¬
ärarischen Geländes in der Nähe größerer Städte , aber
auch zahlreiche Veräußerungen kleiner landwirtschaftlicher
Parzellen an Private , die zum Teil aus Pächtern Eigen¬tümer geworden sind , stattgefunden, während auf der
anderen Seite die Erwerbungen des Domänenärars sichin maßvollen Bahnen bewegten und auf keine zu starke
Anhäufung von Grundbesitz in der toten Hand hinziel¬ten . Es ist erfreulich , daß auf diesem in volkswirtschaft¬
licher Hinsicht so wichtigen Gebiete seit Jahren bei uns
die richtigen Grenzen eingehalten werden.

Finanzminister vr. Buchenberger : Man habe es heute
nicht mit der Gegenwart , auch nicht mit der Zukunft,



sondern mit der Vergangenheit zu tun . Der Bericht¬
erstatter und der Abg . Wilckens hätten es mit Recht ver¬
mieden , akute Tagcsfragen in den Kreis der Erörterungen

zu ziehen , diese Fragen blieben besser der allgemeinen
Finanzdebatte und den Debatten bei den Einzelbudgets
Vorbehalten . Er wolle diese Tugend der Selbstbeschränkung
gleichfalls üben — umsomehr , als heute eine Samstags¬
sitzung sei und die Herren Landesboten gewiß nur noch
mit einem Fuß in diesem Hause stünden , mit dem andern
bereits in dem Wagen , der sie zur Heimat führt (Heiter¬
keit ) .

Einige Punkte des von dem Herrn Berichterstatter
Dargelegten müsse er kurz berühren . Der Herr Bericht¬
erstatter habe mit Recht hervorgehoben , daß wir nicht
nur in dem jeweiligen Stand des umlaufenden Betriebs¬

fonds , sondern auch in dem jeweiligen Stand der Depo¬
siten der Landeshauptkasse bei der Amortisationskasse ,
unserer Staatsbank , einen gewissen Barometer für die

Beurteilung der Haushaltstage des Staates haben . Wenn

diese Rücklegungen verhältnismäßig hoch sind , wie vor

einigen Jahren , könne man auf einen günstigen Stand
der Finanzen schließen . Sind umgekehrt diese Depositen
im Rückgang , so deutet das auf eine wirtschaftliche De¬

pression . Schmelzen sie gar völlig zusammen , so deutet
das auf Sturm , auf kritische Tage erster Ordnung , wie
wir sie seit Voksommer d . I . in der Tat beobachten konnten .
Mit Rücksicht hierauf sei die Finanzleitung unmittelbar
vor die Frage gestellt gewesen , ob nicht von dem inhalt¬
lich des letzten Finanzgesetzes erwirkten Schatzanweisungs¬
kredit Gebrauch zu machen sei . Wenn dies nicht geschehen
sei , so liege der Grund hierfür nicht , wie in der Presse
angenommen wurde , in dem Nichtvorhandensein eines

Bedürfnisses , sondern darin , daß nach dem damaligen
Stand des Geldmarkts der Zinsfuß der Schahanweisnng
verhältnismäßig hoch war . Der andere Weg — Gut¬

haben der Amortisationskasse aufzukünden und der Landes¬

hauptkasse zur Befriedigung laufender Verbindlichkeiten
zur Verfügung zu stellen — habe sich deshalb mehr em¬

pfohlen . Es sei überhaupt ein Irrtum , als ob ein Schatz -

anweisnngskredit mit Fehlbeträgen im Staatshaushalt
und mit der Deckung derselben etwas zu tun hätte .
Der Schatzanweisungskredit sei lediglich erwirkt , um

gegebenenfalls die Unzulänglichkeit des baren um¬

laufenden Betriebsfonds auszugleichen . Letzterer sei
nach den in den letzten Jahren gemachten Erfahrungen
schlechthin unzureichend geworden — zusammenhängend mit
dem allmählichen Anschwellen der Staatsausgaben und
den ungünstigen Abrechnungsbeziehungen , wie sie zwischen
dem Reich und den Einzelstaaten beständen . Sobald die

finanziellen Verhältnisse einigermaßen bessere seien , müsse
man auf eine Erhöhung dieses eisernen Betriebsfonds von
9 ^ 2 Millionen um vielleicht l? /s — 2 Millionen Mark
hinwirken . Bis dahin und solange man nicht ohne
weiteres 2 Millionen Mark aus rechnungsmäßigen Ueber -

schüssen für diesen Zweck zur Verfügung der Landes¬
hauptkasse stellen könne , sei ein anderes Mittel nicht ge-

gegeben , als entweder Schatzanweisungen auszugeben oder
aber , falls der Zinsfuß dieser relativ hoch sei , Aktiv -

kapitalien der Amortisationskasse flüssig zu machen und
dann für die laufenden Zahlungsvcrbindlichkeiten derselben
zu verwenden . Ein Schatzanweisungskredit aber — das
betone er nochmals — könne niemals in Frage kommen ,
den eigentlichen Fehlbetrag des Staatshaushalts zu decken
— aus dem einfachen Grund , weil dieser Kredit ein

kurzfristiger sei . Die Vorschläge zur Deckung der Fehl¬
beträge müßten sich vielmehr außerhalb des Rahmens
des Schatzanweisungskredits vollziehen .

Der Herr Berichterstatter und der Abg . Wilckens hätten
sodann bei ' ihren auf die Amortisationskasse bezüglichen

Ausführungen mit einem Vermögensbestand von ruch . ,
31 Millionen gerechnet . Es sei nun allerdings richtig , ^
daß wir uns allmählich daran gewöhnt hätten , die A
derung des Domänengrundstocks an die Amonisationskch

^

verhältnismäßig leicht zu nehmen — einmal weil sie est
unkündbare — und zweitens , weil sie eine unverzinslich , ^

'

Forderung sei . Man könne aber darüber nicht hinweg
kommen , daß dieser Schuldpostcn seit mehr als 50 Jahr,, ' "

im Staatshaushalt erscheine — besonders wenn man au ^ ^
die Entstehungsgeschichte dieses Schuldpostens eingehe , tz

sei dadurch entstanden , daß in der ersten Hälfte des vorig«
E !

Jahrhunderts allgemeine Staatsschulden im Wege des Bn

kauft von Domänen getilgt worden seien . Würden nun T, '

mänen reines Staatseigentum sein , so wäre die Sache ganzi A ^
Ordnung . Von einem Schuldposten könne man dar ^ ,
überhaupt nicht reden . Die Domänen seien aber m

unserer Verfassung nicht reines Staatsgut , sondern i ^
Art . 59 der Verfassung als P atrim onialeigen ^
tum der Krone Vorbehalten . So sehr auch i, ^
allgemeinen augenblicklich diese Schuldposten nicht weit ,

ernst zu nehmen sei , so werde er doch in dem Auge, "

blick reale Bedeutung erhalten , wo mit Zustimmui
der Krone Regierung und Landstände an eine Löst -

der Domänenfrage herantreten wollten — also an d .
*

früher häufig ventilierte Frage , inwieweit die Domän ,
E

als reines Eigentum der Krone und als rem ^
Staatseigentum auszuscheiden seien . In diesem Auge
blick würde man den Schuldposten von 20 Millim ^

nicht einfach ignorieren können . Es sei deshalb von jeh
E

die Meinung der Finanzverwaltung und des Hohen Hau «! ^
gewesen , daß mindestens im Betrag dieser 20 Millim ^r o

die Aktiven der Amortisationskasse liquid erhalten wert, v

müssen , darüber also nicht frei verfügt werden - kvm!

Letzteres könnten wir nur bezüglich des Reinvermög « ^
der Amortisationskasse in Höhe von 11 Millionen M

Diese Summe könne man als das wirkliche Nettom

mögen der Amortisationskasse ansehen . , ^
Im Laufe seiner (Redners ) Amtsführung hätten sich 1

dieser Höhe Zinsüberschüsse angesammelt , über welche s .
Finanzverwaltung mit Zustimmung des Hauses in

wissem Sinne unbeschränkt verfügen könne . Er habe l An
im Hinblick auf die Entstehung dieses Vermögens auch ' ss

berechtigt gehalten — erfreulicherweise mit Zu stimme
des Hauses — bezüglich der Verwendung dieses Ne! "

Vermögens nicht ängstlich fiskalisch zu verfahren , sondi ^
dasselbe in den Dienst der Volkswirtschaft ?,"' »

lichen Interessen des Landes zu stell ! '

Gerade deshalb aber könne dieses Nettovermögen Wl

seiner Gesamtheit unmöglich bei der Deckes

etwaiger Fehlbeträge des allgemeinen Staatshausst " r

in Frage kommen . Auf die von dem Vorredi Mm

bezüglich der Eisenbahnschuldentilgungskasse
Eei

machten Bemerkungen wolle er nicht näher einges "ue

Er nehme Bezug auf das im Finanzexpose Gesagte > Mll

wolle ergänzend nur noch beifügen , daß dem Hause MM

Laufe der Tagung eine Denkschrift des Chefs
Generaldirektion unterbreitet werde , die sich speziell ' ft

der Frage des Emporschnellens unseres Eisenbe ^ nc

koesfizienten und des verhältnismäßigen Hochstandes ! Zun

selben (verglichen mit dem der anderen deutschen Ä >»gen

bahnverwaltungen ) beschäftige . Hervorheben wolle er « >er v

was er schon vor zwei Jahren dem Abg . Frühauf ge! W>e

über betont habe , daß dieser hohe Stand des Eisenh stlich

betriebskoeffizienten in gar keinem Zusammenhang ! I
mit Etablisierungsgrundsätzen , die bei uns etwa Anz

günstiger wären , als in anderen deutschen Eisenbahn irrt ,
waltungen . Im Gegenteil könne nachgewiesen weil >, sej

daß in anderen Eisenbahnverwaltungen — ft üe ^
der preußisch - hessischen Gemeinschaft — eine ganze M ckern

von Ausgaben dem Ausgabenbetriebsetat zur Last gl aig g .
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n ruitz
richti7jrd , die bei uns seit vielen Jahren auf das Baubudget

) ie Für̂ ,mommen werden .
DieDomänengrundstockspolitikhabe erfreulicherweise

sie E Dmmung gefunden . Sie sei vorwiegend Ausgabepolitik .
- " Domänengrundstock als Inhaber von Dermögens -
siinw» E>ten habe auch weitgehende Verpflichtungen , nämlich

» 0° ^ , >s baulichem Gebiet — für Neubauten und die Erhal -

man m ^ alter Baudenkmale , die als Bestandteile des Do -

>ebe K inengrundstocks anzusehen seien . Von den großen Restau -
' vori ^ rungsarbeiten seien als beendigt anzusehen diejenigen am
des "nnheimer Schloß und am Friedrichsbau in Heidelberg ,
nun T, lMannheim habe man mit den Restaurierungsarbeiten

erdies erreicht , daß für die Unterbringung einer großen
m da» El von Amtsstellen ausgiebig gesorgt sei . In Heidel -

>rg seien reine Restaurierungsrücksichten in Frage ge-"
«den . Ihn (Redner ) würde es freuen , wenn die Mit -

ieigei
ieder des Hauses vielleicht Gelegenheit nähmen , im

auch i- ^ ^ r Tagung das in den letzten vier Jahren speziell
at wei ^ ^ ? Eierung des Friedrichsbchues Geschehene per -

l Au « ,
E än Augenschein zu nehmen , und dabei den Eindruck

iimnm Wärmen, daß diese Restaurierung nicht nur im Aeußeren
. Herordentlich wohlgelungen sei . sondern daß auch im Innern
^ ^ b 1 Architekt unvergleichlich Schönes geleistet hat . Die Re -

mierungsarbeitenin Rastatt und Bruchsalharrtennoch
- rer Vollendung . Hier hätten zum Teil im laufenden
> »dget erhebliche Nachforderungen gestellt werden müssen ,
NilliW ^ ^ um sehr alte Bauobjekte handle und bei der
uni »d «anschlagung des Kostenaufwands durch die Architekten

möglich der wirkliche Zustand des Verfalls und der Ver -

NilllW >̂ ° ^ung der Schlösser habe festgestellt werden können . In
n weid restauriere man überdies , wie in Mannheim ,

E einer größeren Anzahl von Amtsstellen eine

ermW "terkunftsstelle zu bereiten . — Die Ausgabenpolitik des
m M mänengrundstockes erstrecke sich weiter aufErwerbungs -

Nettom ^ Auch hier habe die Budgetkommission zu seiner
»ade nichts beanstandet . Diese Erwerbungspolitik voll¬

en sick ^ sich hauptsächlich im Quellengebiet der Flüsse und
velcke !

^ deshalb teils hydrographische , teils forstwirtschaftliche
- > ldeutung . Soweit sie sich außerhalb des Quellgebietes
Habe , >serer Flüsse aber vollziehe , sei der Zweck der Er -

z auch l Zungen regelmäßig der , in den Fällen , in denen be¬
stimm Wirte ihre Höfe nicht mehr halten könnten , der
.
'
2 ^ ivatkapitalistischen Spekulation zuvorzukommen und diese

sondi ^ iür das Domänenärar zu erwerben — nicht un -

schai dauernd , sondern häufig in der Absicht , gegebenen -

^ ^ lls diese Güter wieder in Privatbesitz übergehen zu lassen ,

nögen ^ liege also hier eine ArtwirtschaftlicherInterven -
Decki »nspolitik vor , um zu verhüten , daß solche Bauern -

haush äer des Schwarzwaldes eine wenig erfreuliche Ver -
Vorred ^ ung fänden — namentlich wenn es spekulativen Güter¬
asse Mer seien , die nach solchen Gütern trachten. Er

eingch sich nur freuen , wenn auch diese Aktionen den
sagte > äsall des Hauses finden sollten , ebenso wie die Ab -

Hause Hungsaktionen , die sich vorwiegend im Hügelland
schefs im flachen Land vollziehen und bezwecken ,
zeziell ^ seither von kleinen Landwirten pachtweise besessene
Wnta äände ihnen zu Eigentum zu überweisen ,
indes ! Zum Schlüsse möchte er nur wünschen , daß die Hoff¬
en Eli Um des Abg . Wilckens , daß wir am Ende der Periode
lle er > »er wirtschaftlichen Stagnation angekommen seien , in
ruf ge! Wie in Vewirklichung gehen möchten . Dieser zuver -
§isenb« Etlichen Hoffnung habe der Abg . Wilckens schon vor
sang s Jahren Ausdruck verliehen . Er habe damals (der
etwa oianzminister ) ein großes Fragezeichen gemacht und er -
mb 'ahi» firt , er könne nicht fest an diese Hoffnung glauben ,
n wei ie seitherige Entwicklung habe ihm recht gegeben . Es
- sPS sich damals nur um eine vorübergehend auf -
rze Ad Bernde Konjunktur , nicht um eine nachhaltige Besse -
Last g> ">8 gehandelt . Einzuräumen sei aber heute , daß die An¬

zeichen dafür sich mehrten , daß der Tiefpunkt wirtschaft¬
licher Stagnation überwunden ist und allmählich ein ge¬
wisser Gleichgewichtszustand von Produktion und Kon¬
sumtion sich hergestellt hat . Hoffentlich werde man es dies¬
mal mit einer dauernden Aufwärtsbewegung zu tun
haben , von deren Eintritt dann auch eine Besserung
unserer allgemeinen Staathaushaltslage zu erwarten sei .

Abg . Eichhorn : Trotz der Finanzkalamität , die nicht
nur in Baden , sondern auch in anderen Staaten zur
Zeit vorherrschend sei , schließe er sich doch der optimistischen
Auffassung des Abg . vr . Wilckens und nicht der allzu -
schwarzsehenden des Herrn Finanzministers an , denn in
Baden , das außer der Eisenbahnschuld keine Staatsschuld
und das in der Amortisatirnskasse ein so wohltätig
wirkendes Geldinstitut habe , habe man zum Schwarzsehen
keinen Grund .

Die sozialdemokratische Partei sei an sich Gegner einer
Schuldenwirtschaft , trotzdem sei er der Ansicht , daß im
Budget Positionen seien , die aus Anleihemitteln und auch
aus laufenden Betriebseinnahmen zu bestreiten seien , so
z . B . eine Reihe von Bauten , die für lange Zeiten
bestimmt seien und zu deren Kosten auch künftige Gene¬
rationen beisteuern müßten . Der hohe Betriebskoeffizient
sei nicht , wie der Abg . vr . Wilckens meinte , bedingt
durch die Mehraufwendungen für das Eisenbahnpersonal ,
denn von einer übermäßig guten Bezahlung der Eisen¬
bahnbeamten sei nicht die Rede . Da auch die Ausfüh¬
rungen des Herrn Finanzministers ihm nicht genügend
Aufklärung dafür erbracht hätten , so hoffe , er , von
dem Herrn Generaldirektor den wahren Grund des
Steigens des Betriebskoesfizienten zu hören . Nach seiner
Ansicht müsse auch der Domänengrundstock in höherem
Maße als bisher nutzbar für den Staat verwendet
werden . Er wünsche deshalWeine staatsrechtliche Aus¬
einandersetzung zwischen der Krone und der Volksver¬
tretung bezüglich des Eigentums an den Staatsdomänen .
So feststehend , wie man aus Z 59 der Verfassung folgere ,
sei übrigens das Eigentumsrecht der Krone garnicht .
Ein Riesenkapital liege hier brach — (Widerspruch ) —
wenigstens für den Staat , da das Kapitel verfassungs¬
gemäß nur wieder für den Domänengrundstock verwendet
werden dürfe . Das führe den Widerspruch herbei , daß bei
der jetzigen finanziellen Kalamität des Staats Millionen
für den Ausbau und die Renovation von Schlössern
verwendet würden . Wenn die Großh . Regierung auf
eine Aeuderung der diesbezüglichen Rechtsverhältnisse ihren
Scharfsinn verwende , dann brauche man nach seiner
Ansicht eine Steuersrhöhung nicht , die im Gegensatz zu
den Einnahmen aus dem Domänengrundstock nach den
Erklärungen des Herrn Finanzministers doch nur vorüber¬
gehender Natur sei . Ein Grund zum Schwarzsehen liege
nicht vor , da es Mittel und Wege genug gebe , ohne
Steuererhöhung dem Staate zu mehr Einnahmen zu
verhelfen .

Bevor der folgende Redner das Wort erhält , warnt
der Präsident davor , nach dem Beispiel des Abg . Eichhorn
in eine Debatte über die Steuererhöhung zu geraten . (Heiterkeit .)

Abg . vr . Wilckens wendet sich gegen die Bemerkung des
Herrn Finanzministers , daß er vor zwei Jahren — es
war in der Sitzung vom 12 . Dezember 1901 — eine
zu optimistische Auffassung von der wirtschaftlichen Lage
gehabt , während er (der Herr Finanzminister ) nicht zu
schwarz gesehen habe . Das sei unrichtig , denn er (Redner )
habe am Schluffe seiner Ausführungen gesagt , zu einer
übertriebenen Graumalerei sei kein Anlaß , da sich die
Anzeichen einer Besserung der wirtschaftlichen Lage sch -. n
gemehrt hätten . Dieser Auffassung habe auch der Präsident
der Budgetkommission Abg . Gießler in seinem Bericht
Ausdruck gegeben und der Herr Finanzminister habe
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ebenfalls >n Ueberernstimmung damit seine Ueberzeugung
von einer Besserung der wirtschaftlichen Lage ausgesprochen .
Ein Unterschied zwischen den Ansichten des Herrn Finanz¬
ministers und der seinigen könne höchstens darin gelegen
haben , daß er vielleicht eine raschere Besserung der wirt¬
schaftlichen Lage erhofft habe .

Wenn der Abg . Eichhorn es für nötig erachtet habe ,
daß eine Auseinandersetzung der Domänenfrage herbei¬
geführt werde , so glaube er , das Haus habe wichtigere
und dringendere Angelegenheiten zu beraten , als diese rein
theoretische Frage , die zurzeit gar keinen praktischen Wert
habe , sondern nur die Dauer des Landtags unverhältnis¬
mäßig ohne Nutzen verlängern würde . Der Einladung
des Herrn Finanzministers , den Friedrichsbau in Heidel¬
berg in Bälde zu besichtigen , schließe auch er sich im Namen
der Stadt Heidelberg an .

Finanzminister I) r . Buchenberger will im Anschluß an
die Ausführungen des Abg . Eichhorn kurz , aber bestimmt
heute schon erklären , daß er für die von dem Abg . Eich¬
horn vertretene Anlehenspolitik nicht zu haben ist .
Die Gründe wolle er bei Gelegenheit der allgemeinen
Finanzdebatte und bei der Beratung des Gesetzentwurfs ,
betreffend die Steuererhöhung , darlegen , jetzt aber
wenigstens darauf Hinweisen , daß die außerordentlichen
Etats bei uns wohl keinen einzigen Posten enthalten , die
nicht in andern Staaten als einmalige Ausgabe des
ordentlichen Etats erschienen .

lieber den Betriebs - Koeffizienten der Eisen¬
bahnverwaltung wird das dem Hause zugehende Prome -
moria der Generaldirektion näheren Ausschluß geben .
Nur das eine ist heute schon zu sagen : der außergewöhn¬
lich hohe Stand des Koeffizienten bei uns beruht , wie er
die Verhältnisse ansehe , wesentlich auf drei Gründen :
1 ) seien unsere Eisenbahnen verhältnismäßig reicher mit
Personal ausgestattet als diejenigen der Bundes¬
staaten — 2 ) seien unsere Eisenbahnbeamten , nament¬
lich die mittleren und unteren , mit vielleicht wenig Aus¬
nahmen auch besser bezahlt , als anderwärts ; wozu
3 ) kommt , daß unser Fahrplan , insbesondere , was die
verkehrsschwächeren Linie anlangt , liberaler und volkstüm¬
licher mit Zügen bedacht und ausgestattet ist , als sonstwo .
Im übrigen verweist Redner wiederholt auf die dem
Hause zugehenden besonderen Mitteilungen , die über alle
aufgeworfenen Fragen die nötigen Aufschlüssen erteilen werde .

Auf die von dem Abg . Eichhorn zur Domänen¬
frage gemachten Ausführungen hat zwar bereits der Abg .
vr . Wilckens die richtige und zutreffende Antwort gegeben .
Redner kann aber die Bemerkung nicht unterdrücken , daß
der Abg . Eichhorn mit den Bestimmungen der Verfassung
etwas leicht umspringt . Völlig aber verkennt er die
Sachlage , wenn er meint , man solle im Interesse der
Steuerzahler , an die Lösung der Domänenfrage jetzt
herantreten . Das Land , die Volksvertretung , die Steuer¬
zahler haben schlechthin kein Interesse an der Lösung
dieser Frage , die bei der Erlassung der Verfassung durch
den damaligen Fürsten in hochherziger Weise weniger
vom Standpunkt der Interessen der Krone aus , als
mit Berücksichtigung der allgemeinen Landesinteressen er¬
folgte . Denn damals wurden die Erträgnisse der Do¬
mänen , mit Ausnahme des redigierten Betrags der Zivil¬
liste , ausschließlich für Zwecke des Landes , also zum
allgemeinen Landesbesten überlassen , also auch für
denjenigen Teil der Domänen , die ausgesprochenes Haus -
gut sind kraft privatrechtlicher Erwerbstitel . Ebenso un¬
richtig ist die Ansicht des Abg . Eichhorn , daß das Do¬
mänenvermögen bei uns „ brachliege

"
. Die Domänen¬

güter werden sorgfältig bewirtschaftet ; die Erträgnisse
fließen der Staatskasse zu und zwar mit den von Jahr¬
zehnt zu Jahrzehnt steigenden Erträgen , ohne daß wie
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anderwärts , die Krone darauf einen Anspruch erhebt , a«1«>ei
diesen Mehrerträgnissen gleichmäßig zu partizipieren . Das n 1
Kapitalvermögen des Domänengrundstocks aber wird bä
der Amortisationskasse verwaltet und mit 3ffs °

/o verzinst
und die Zinsen fließen gleichfalls in die Staatskasse .

Was die Restaurationsarbeiten anlangt , so ist
es ja vielleicht in ĝewissem sSinne scheinbar seine

'
wider¬

spruchsvolle Politik , wenn hierfür bei der gegenwärtige «
Finanzlage höhere Beträge ausgeworfen werden . Aber
diese Millionen werden nicht den allgemeinen Landes¬
mitteln entnommen , sie kommen aus spekulativen Erlöse «
domänenärarischen Geländes , das mit der Zeit Bauplatz -
wert angenommen hat , also aus Glücks - oder Kon¬
junktionsgewinnen . Der Redner meint , es gebe
wohl kaum eine angemessenere Verwendung als die , solch
Zu falls einn ahmen zu verwenden im Interesse der
dauernden Erhaltung alter Baudenkmale , womit zugleich
dem inländischen Gewerbö , besonders dem Kunstgewerbk ,
gedient sei , das beispielsweise in Heidelberg in
reichlichem Maße Gelegenheit gefunden habe , zu zeigen ,
was es zu leisten vermöge . Die Regierung hat übrigens ,
indem sie die Restaurationsarbeiten in Mannheim , Heidel¬
berg , Bruchsal , Rastatt in die Wege geleitet hat , ledig¬
lich den Wünschen der Volksvertretung selber entsprochen

Abg . Eichhorn : Seine - und die Ausführungen des
Herrn Finanzministers gingen nur insoweit auseinan¬
der , als e r auf dem Standpunkt stehe, daß die Domäne«
Landeseigentum und nicht Eigentum der Krone seien.
Der Umstand , daß das Kunstgewerbe bei den Restaura- -
tionsarbeiten Verdienst erhalte , sei noch kein genügend «
Grund zur Vornahme dieser Arbeiten . Dem Kunstge¬
werbe körme noch anderweit Gelegenheit genug zum Ver¬
dienst gegeben werden .

Das Schlußwort erhält der Abg . Gießler : So bedauer¬
lich auch der jetzige Tiefstand des umlaufenden Betriebs¬
fonds sei , so lasse er doch auch in der laufenden Pe¬
riode noch etwas zur Deckung außerordentlicher Ausgabe«
übrig . Er persönlich sei kein Freund der von de«
Abg . Eichhorn befürworteten Anlehenspolitik . Die Te
mänenfrage sei keine dringliche und dürfe auf keinen Fat
mit der nunmehr vorliegenden Verfassungsreform der
quickt werden . Nach dem jetzigen Stand erhalte man all
das , was überhaupt erwartet werden könne , aus den To-
mänenerträgnissen . Die Staatsverwaltung mache kem
schlechten Geschäfte dabei . Zur Eisenbahnfrage wolle ei
vorerst keine weiteren Ausführungen machen , nacht»
eine eingehende Denkschrift angekündigt sei.

Der Antrag der Budgetkommission wird hierauf ei»
stimmig angenommen .

Statt des ausgeschiedenen Abg . Hug wird Abg
Breitner in die Budgetkommission gewählt

Schluß der Sitzung 12 Uhr vormittags .

* Karlsruhe , 12 . Dez . Zweite öffentliche Sitzung ds

Ersten Kammer . Tagesordnung auf Sams¬
tag , den 19 . Dezember 1903 , vormittags 10 Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben .
2 . Erstattung und Beratung der Berichte der BudgetkoA

Mission :
a . über den Gesetzentwurf , die Steuererhebung in

Monaten Januar bis mit April 1901 betr . ,
d . über die Prüfung der Rechnung des Archivars d

die Kosten der Ersten Kammer vom Landtag 190 E
1902 ,

c . über die Festsetzung des Druckvertrags .
Berichterstatter zu 2a bis c : Freiherr Ernst August vo >

G ö l e r .
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* Karlsruhe , 12 . Dez . 7 . öffentliche Sitzung der
Veiten Kammer . Tagesordnung auf Montag ,14 Dezember 1903 , nachmittags 4 Uhr :
Anzeige neuer Eingaben . Sodann
i . Beratung des mündlichen Berichts der Geschäftsordnungs¬kommission Wer den neuen Druckvertrag . Berichterstatter :Abg . vr . Weygoldt .
z. Beratung Wer die geschäftliche Behandlungs . des Gesetzentwurfs , die Erhebung der Kapitalrenten -uW Einkommensteuer für Ne Jahre 1904 und 1906betr . — Drucksache Nr . 25 . —
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b . der Anträge der Wgg . Zehnter und Gen . , sowie derAbgg . Obkircher und Gen . , die Aufbesserung der Ver¬gütung für Naturalleistungen cm das Heer betr . —
Drucksache Nr . 6 und 24 . —

c . des Antrags der Abgg . Neuwirth und Gen . , die Fest¬stellung der Flurschadensvergütungen betr . — Druck¬sache Nr . 21 . —
ck. des Antrags der Abgg . Zehnter und Gen . , die Gewäh¬rung von Beihilfen an Ategsveteranen betr . — Druck¬sache Nr . 22 . —
e . des Antrags der Wgg . Zehnter und Gen . , die Kom¬

munalbesteuerung des unverdienten Wertzuwachses anGrundstücken betr . — Drucksache Nr . 23 . —

t v ° v̂erantwortlich für den Bericht über die Verhandlungen der Zweiten Kammer : 0r . Karl Schweickert .Druck und Verlag der G . Braun 'schen Hofbuchdruckerei . Beide in Karlsruhe .
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shalts aufkommen muß . Der Kontokorrentposten
Landeshauptkasse ist seit 1900 rapid gesunken . Der -
e hatte im Jahre 1891 den Höchststand mit rund 20
lionen erreicht , sank dann bis 1894 auf k? / ? Mil -
M ; die Bewegung zeigt in den nächsten Jahren sol -
de Zahlen :

im Jahre 1895 . . . . 6 911070 M
1896 . . . . 7742719 „

,, 1897 . . . . 7536326 „
„ " 1898 . . . . 11033666 „
» „ 1899 . . . . 12396369 „1900 . . . . 11201533 „1901 . . . . 6443021 „
„ ,, 1902 . . . . 1436614 „

dieser außerordentlich rasche Rückgang mußte auf das
haungsergebnis der Amortisationskasse nachteilig wir -

Dazu kommt, daß nach Artikel 4 des Finanzgesetzes
; 30 . Juni 1902 zur Begleichung des budgetmäßigen
lbetrags der allgemeinen Staatsverwaltung 1 225 000
rk von den erwirtschafteten Aktivzinsen an die Landes -
ftkasse abzuführen waren .
!it dem eigenen reinen Aktivvermögen betrug das
jende Betriebskapital :
im Jahre 1899 . . . . 40952001 M .
„ „ 1900 . . . . 41206237 „
„ „ 1901 . . .. . 37850450 „
„ „ 1902 . . . . 32879288 „

ie letztere Summe nähert sich der Ziffer des reinen
Bandes einschließlich des unverzinslichen Darlehens
Domänengrundstocks; wir lassen die Entwicklung der
je seit 1890 in folgenden Zahlen folgen :
Jahr 1890 . . . . . . 16 629 417 M .„ 1891 . . . . . 18 061 165 „1892 . . . . . . 20128 425 „„ 1893 . . . . . . 21347 281 „1894 . . . . . . 22 357 035 „1895 . . . . . . 23 490 519 „1896 . . . . . . 24 548 756 „1897 . . . . . . 25 886159 „1898 . . . . . . 27 081998 „1899 . . . . . . 28555632 „1900 . . . . . . 80 004 703 „1901 . . . . . . 31407 429 „

„ 1902 . . . . . . 31442 674 „
teser hohe Stand bildet bei der ungünstigen Lage der
Meinen Staatsverwaltung in der verflossenen und
senden Periode einen guten Rückhalt, ohne welchen
licht möglich gewesen wäre , das Gleichgewicht ohne Er -
mg der Steuer aufrecht zu erhalten . Die Amortisa -
Äasse kann auch in der Periode 1904/06 diesen Rück¬
labgeben müssen, insofern wieder das Zinserträgnis
die Bedürfnisse des allgemeinen Staatshaushalts bei-
Wn und der Grundstock zur Deckung des etwaigen De -
s dienen wird . Im einzelnen ist noch hervorzuheben ,
ldie Kontokorrentforderung der Amortisationskasse an
Eisenbahnschuldentilgungskasse von 40,2 Millionen
rk im Jahre 1901 , auf 30,3 Millionen Mark und im
M 1902 weiter auf 23,7 Millionen Mark zurück -
>ngen ist ; dies konnte gelegentlich der Schuldauf -
>ne durch die Eisenbahnschuldentilgungskasse ohne
mng für die letztere viel besser , als es in früheren
rm möglich gewesen wäre , geschehen und wurde es
ersteren dadurch ermöglicht, den verschiedenartigen ,
senden Ansprüchen nachzukommen.
>e Kontokorrentschuld der Rheinischen Hypotheken -
k als Geldausgleichs - und Geldkreditstelle der land -
Wastlichen Kreditgenossenschaften, welcher ursprüng »
einen Kredit bis zu 1 Million Mark , im Jahre 1899

bis IV 2 Millionen Mark eröffnet wurde , betrug im
Jahre 1901 100941 M . , stieg im Jahre 1902 auf
500 403 M . Für die Vorschüsse wird Sicherheit durch
Hinterlegung von Pfandbriefen gestellt ; der Zinsfuß be¬
trug 2V 2 , wurde in der zweiten Hälfte des Jahres 1902
auf 2V 4 Proz . ermäßigt . Das Darlehen an die Zentral¬
kasse der badischen landwirtschaftlichen Ein - und Verkaufs¬
genossenschaften betrug im Jahre 1902 600 000 M . , ver¬
zinslich zu 2*/r Proz . Der nach dem Gesetze vom 11 .
April 1900 geschaffene Hagelversicherungsfond , welchendie Amortisaffonskasse verrechnet und zu 3V ? Proz . ver¬
zinst, betrug im Jahre 1900 1 299 598 M . 97 Pf ., ging
durch die an die Norddeutsche Hagelversicherungsgesell -
schast abzuführenden Schadensbeträge und Nachschuß¬
prämien zurück im Jahre 1901 auf 1100169 M . 78 Pf .und im Jahre 1902 auf 961 000 M . 65 Pf . , so daß der¬
selbe seit seiner Gründung mit 1V - Millionen Mark um
648 999 M . 45 Pf . eingezehrt wurde .

L . Domänengrundstock.
Das Kapitalvermögen desselben bestand — einschließ¬

lich der unverzinslichen Forderung an die AmvrtisationS -
kasse -

auf 31 . Dezember 1900 . . 29 875 037 M . 04 Pf .
„ 31 . Dezember 1901 . . 27 801310 „ 67 „

vermindert sich um . . . . 2 073 726 M . 37 Pf .vermindert sich 1902 nochmals um 1246 089 „ 20 „
Bestand auf 31 . Dezember 1902 26 555 221 M . 47 Pf .

Dasselbe besteht auS :
a . unverzinslichen Kapitalien

bei der Amortisationskafse 20 571428 M . 57 Pf .d . verzinslichen Kapitalien
bei der Landeshaupt¬
kasse 355 762 M . - Pf .
bei der
Amorti¬
sations¬
kasse 3 381 738 „ 68 „

3 737 500 M . 68 Pf .e . Einnahmerückständen . . . 2 247 242 „ 92 „
Summe . . 26 556 172 M . 17 Pf .

Hiervon gehen ab die Ausgabe¬
rückstände mit . 950 M . 70 Pf .

so daß obiger Vermögensstand verbleibt.
Die bei der Amortisationskaffe angelegten Kapitalien

haben sich vermindert
im Jahr 1901 um . . . . 1 945 177 M . 35 Pf .

„ 1902 . 1 175 271 „ 80 „
Die erstere Verminderung hängt in der Hauptsache mit

größeren liegenschaftlichen Erwerbungen und mit ge¬
ringeren Veräußerungen , die letztere mit den großen Auf¬
wendungen , die für die Renovierung und Restaurierungder Schloßbauten des Landes , für Erstellung von neuen
Forstamtsgebäuden und Forstwartshäusern zu machen
waren , sowie mit geringeren liegenschaftlichen Veräuße¬
rungen , als sie der Domänengrundstock in den letzten
Jahren gemacht hat , zusammen.

Veräußert wurden durch Verkauf und Tausch im
ganzen
im Jahre

1901 290 Im 76 a 27,5 gm für 670 680 M . 20 Pf .1902 126 „ 68 „ 30 „ „ 602 802 „ 35 „
Summe 417 Im 44 a 57 .5 gm für 1 273 482 M . 55 Pf -

Neuerworben wurden
im Jahre

1901 519 Im 52 s, 15 gm für 1 427 344 M . 62 Pf .1902 350 „ 22 „ 65 „ „ 446 291 „ 61 „
Summe 869 Im 74 s 70 gm für 1 873 636 M . 23 Pf .

Trotze
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Die Erwerbungen betragen mehr an Flächenmaß
452 ka 30 a 12,5 Hin und der Mehraufwand 600153 M .
68 Pf .

Der Bericht des landständifchen Ausschusses hebt als
wertvollere Erwerbungen hervor im Jahre 1901 zwei
größere Höfe auf Gemarkung Billafingen zum Preis von
119 000 M . , welche die Beamtenwitwenkasse in liegen-
schaftlicher Vollstreckung ersteigern mußte , aber auf die
Dauer nicht bewirtschaften konnte und an das Domänen¬
ärar deshalb verkaufte , ferner den Ankauf von Hofgütern
auf Gemarkung Falkensteig (Freiburg ) um 95 000 M .
und 22 500 M . , sowie Wiesen und Aecker auf Gemarkung
Markelfingen und Möggingen (Konstanz) zur Arrondie¬
rung domänenärarischen Besitzes , sowie den Gelände¬
erwerb auf Gemarkung Heidelberg für 841 536 M „ wel¬
ches für den neuen Bahnhof an die Eisenbahnverwaltung
wieder abgetreten wird , sodann im Jahre 1902 die Er¬
werbung der Kernschen Güter in Gütenbach im Flächen¬
gehalt von 80 kn 93 a für 100 750 M . und des Gefäll-
matthofs in St . Wilhelm für 61 000 M . zum Zweck der
Aufforstung und Arrondierung des Domänenwaldes .

Von den Veräußerungen werden erwähnt im Jahre
1901 diejenige auf Gemarkung Lichtenthal an Vize¬
admiral von Dietrichs zur Erbauung einer Villa für
50 000 M . , auf Gemarkung Todtmoos an das Sanato¬
rium Wehrawald zur Erbauung eines Krankenhauses
für 29 558 M . , des Saghof auf Gemarkung Niedereschach
für 40 000 M . , aus dem Jahre 1902 einige größere Ab¬
stoßungen von Gelände der ehemaligen Forstschulgärten
in Karlsruhe an Private zum Zwecke der Ueberbauung ,
von Gelände auf Gemarkung Mannheim für den Ran¬
gierbahnhof , an die Stadt zur Anlage eines Spiel - und
Erholungsplatzes .

In Gemäßheit der Normativbestimmungen wurden ver¬
äußert : im Jahre 1901 199 Parzellen in 420 Losen um
den Gesamtpreis von 323 676 M . 31 Pf . an 332 Käu¬
fer , darunter 183 seitherige Pächter für 125 334 M .
62 Pf . , im Jahre 1902 176 Parzellen in 334 Losen um
208 061 M . 67 Pf . an 292 Käufer , darunter 118 seit¬
herige Pächter .

Aus den den Rechnungsnachweisungen angeschlossenen
Tabellen über die Darstellung des staatlichen Grundstocks¬
vermögens in Gebäuden , Grundstücken, geschlossenen Gü¬
tern , Gefällen und Rechten , sowie des domänenärarischen
Grundbesitzes und seines Steuerkapitals nach Domänen¬
amtsbezirken und Größenklassen wird hervorgehoben,
daß auf 1 . Januar 1902 betrug der Brandkassenanschlag
der Gebäude der allgemeinen Staatsverwaltung
33 869 383 M . , der Domanialverwaltung 9 247 317 M . ,
der Zivillistenverwaltung 6 204 510 M . und der aus¬
geschiedenen Verwaltungszweige 50 027 982 M . und der
domänenärarische Grundbesitz umsaße 112 369 kn 41 n
77 gin mit einem Steuerkapital von 79 852 822 M .
98 Pf . , nämlich:

landwirtschaftlich benutztes Gelände 18 081 kn 6 n
68 gm . ,

zum Wald gehöriges Grundeigentum 94 288 kn 36 n
9 gm.

L . Eisenbahnschuldentilgungskasse .
Die Rechnungsergebnisse der Jahre 1901 und 1902

zeigen, wie dies infolge der großen Bewilligungen der
Kammern für die Eisenbahnbetriebsverwaltung und
den Eisenbahnbau nicht anders erwartet werden kann,
abermals eine starke Schuldvermehrung , und zwar 1901
um . 21 381574 M . 84 Pf .
und 1902 um . . . . . 19891 500 „ 28 „
zusammen um . 41273075 M . 12 Pf .

Da die reine Schuld auf 31 . Dez .
1900 betragen hat . . .

beläuft sich dieselbe auf 31 . Dez .
355 737 313 65

1902 auf . 397010388 M . 77 Pf,
Im Jahre 1901 betrugen nach dem Rechnungssoll

die Dotationsbedürfnisse
die Dotationslieferungen

18 952 945
17 152 783

M. 28 Ps,
35

so daß eine Unzulänglichkeit
von . '

.
' .

verbleibt.
Die Einnahmen betrugen

1 800 161 M . 93

18 890 325 M .
die Ausgaben . . . . . . 40 271 900

58 Ps,
42 .

Mehr der Ausgaben und Schuld¬
vermehrung . . . , . 21381 574 M . 84 Ps,
Zu demselben Resultat gelangt man , wenn man dĵ

zur Verminderung des Schuldenstandes verfügbaren Mit¬
tel vergleicht mit der Bauausgabe , welche nach dem Bud¬
get durch Schuldaufnahme zu decken ist . Zur Verminde¬
rung des Schuldenstandes stand zur Verfügung der nach
Bestreitung der Verwaltungskosten (69 704 M . 63 W
und Passivzinsen (14 700 316 M . 93 Pf .) restierende Bsz
trag der Dotationslieferung , 4 120 305 M . 02 Pf . (Til¬
gungsquote 6 920 466 M . 95 Pf . , minus Unzulänglich¬
keit 1 800161 M . 93 Pf .-) . -
Dem steht gegenüber der Bau -' -

aufwand25 009 070M . 86Pf . -
zuzüglich Kursverlust 492 800 M .' 25 501 879 M . 86
Wieder die Schuldvermehrung

ö
Aicl
sch¬
ien
Sei.

21 381 574 M . 84
Hiernach konnten aus den eigenen Erträgnissen wohl

noch die Verwaltungskosten und Passivzinsen, aber nicht
mehr die ganze Tilgungsquote gedeckt werden , während
in den früheren Jahren . 1897 . uyd .1898 der gesamt!
Bauaufwand , im Jahre 189.9 derselbe noch teilweise
9 713,119 M . 47 Pf . upd . im Jahre 1900 ein Heim
Teil mit 2176 272 M . 63 Pf . . bestritten wurde .
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Noch unerfreulicher gestaltete sich das .Ergebnis im Iah«
1902.
Die Dotationsbedllrfnis .se . nach . dem Rechnungssoll
betrugen . 21 194 722 M . 58 Ps,
Die Dotationslieferungen 17 054 447 „ 98 ,
vorbleibt eine Unzulänglich¬

keit von . - . 4 140 274 M . 60 Ps
Die Einnahmen betrugen . , . 18 405 815 „ 18 .
Die Ausgaben „ - . . 38 297 315 „ 46 .
Mehr der Ausgaben und Schuld¬

vermehrung . . . . - . 19 891 500 M . 28 Ps
Läßt man bei der Dotationslieferung die Zuschüsse am

der allgemeinen Staatsverwaltung mit 600 000 M . uui
2 Millionen Mark außer Betracht und bei den Ausgabe«
die planmäßige Schuldentilgung , so stehen den eigene«
reinen Einnahmen mit . . . 14 554 447 M . 98 Ps
die Ausgaben mit . . . . 14795 712 „ 38
gegenüber und ergibt sich eine

Unzulänglichkeit von . . 241 264 M . 40 Ps
Eine Vergleichung der zur Verminderung des Sch»'

denstandes verfügbaren Mittel mit der Bauausgak-
welche nach dem Budget durch Schuldaufnahme zu decke«
ist , ergibt folgende Zahlen :

Zur Verminderung standen zur Verfügung die Ä'

gungsquote mit . 6 399 010 M . 20 Ps
minus der Unzulänglichkeit mit 4 140 274 „ 60

----- 2 258 735 M . 60 Ps
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Dem steht gegenüber der Bau¬
aufwand mit 22 116 556 M .
51 Pf . zuzüglich Kursverlust
33 680 M . 37 Pf . . 22 150 235 M . 88

Es verbleibt wieder Schuldver¬
mehrung . 19 891 500 M . 28
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